
immer mehr zum Zentrum der Schwarzmetallurgie 
unseres Landes entwickelt und hier intensiv daran 
gearbeitet wird, die Schwedter Initiative weiterzu­
führen. Sie muß in Rechnung stellen, was dabei an 
Unterstützung durch das Territorium notwendig ist. 
Um dem Parteiaktiv des Kreises umfassende Ein­
sichten in die damit verbundenen Erfordernisse zu 
vermitteln, nutzen wir die Tagungen der Kreislei­
tung, wo Grundorganisationen über ihre Ergebnisse 
bei der Durchsetzung der Schwedter Initiative be­
richten. Entsprechende Erfahrungen vermitteln fer­
ner die Beratungen im Sekretariat sowie der Tag 
des Parteisekretärs. Auch die Arbeit der Parteikom­
mission Wissenschaft und Technik, besonders die 
ihrer Arbeitsgruppe „Territoriale Rationalisierung", 
tragen dazu bei, solches Wissen zu vertiefen.
Auf diese Weise gelang es, viele Möglichkeiten ter­
ritorialer Rationalisierung zur Förderung dieser In­
itiative zu erschließen. Von großer Bedeutung ist 
dafür zum Beispiel die planmäßige Rationalisie­
rungshilfe, die durch die Arbeitsgruppe „Territoriale 
Rationalisierung" der Kreisleitung speziell für Klein- 
und Mittelbetriebe organisiert wird, wobei die Ar­
beitsgruppe eng mit den staatlichen Organen zu­
sammenarbeitet.

Rationalisierungshilfe organisiert

Durch Betriebe unseres Territoriums wurden so 
1982 für 5,1 und im vergangenen Jahr für 6,6 Millio­
nen Mark Leistungen im Rahmen der territorialen 
Rationalisierung erbracht. Ohne diese Hilfe wäre 
die Realisierung solcher Maßnahmen wie die Re­
konstruktion der Brot-, Brötchen- sowie der Kondi­
toreilinie und anderer Vorhaben der Großbäckerei 
von Eisenhüttenstadt nicht möglich gewesen. 
Durch sie wurden 27 Arbeitskräfte für andere Arbei­
ten freigesetzt. Zugleich wirkten sie sich positiv auf 
die Versorgung aus, indem die Produktion bedeu­
tend erhöht, das Sortiment erweitert und die Quali­

tät, besonders die der Brötchen, wesentlich verbes­
sert wurde.
Großes Augenmerk widmet die Kreisleitung der ge­
genseitigen Hilfe bei der Entwicklung des Rationali­
sierungsmittelbaus in den Betrieben. Seine Lei­
stungsfähigkeit ist wesentliche Voraussetzung, um 
notwendige wissenschaftlich-technische Maßnah­
men, technologische Veränderungen sowie die vie­
len Neuerervorschläge zu realisieren, die Roboter­
technik zügig einzuführen und damit Arbeitskräfte 
für dringende Aufgaben zu gewinnen.
Maßnahmen der territorialen Rationalisierung, die 
sich auf die Erhöhung des Leistungsvermögens der 
Betriebe und damit des Territoriums, aber auch 
spürbar für die Werktätigen selbst auswirken, sti­
mulieren die Betriebskollektive, sich hohe Ziele zu 
stellen, weil sie spüren, daß sie mit ihren Problemen 
nicht allein gelassen werden.
Da die freigesetzten Arbeitskräfte im Sinne umfas­
sender Intensivierung mehr und mehr für die wei 
tere Entwicklung der Schichtarbeit eingesetzt wer­
den, macht es sich auch erforderlich, den Arbeiter­
berufsverkehr und die Arbeiterversorgung entspre 
chend zu organisieren und zu sichern, daß sich Han­
del, Versorgung und Dienstleistungen, die gesund­
heitliche Betreuung der Werktätigen und die Unter­
bringung der Kinder voll auf dieses Erfordernis ein­
stellen.
Vorausschauende Überlegungen verlangen auch 
alle Fragen des geistig-kulturellen Lebens und der 
Freizeitgestaltung, an die unsere Schichtarbeiter - 
das sind bei uns über 70 Prozent der im produktiven 
Bereich der Industrie Tätigen - spezifische Anfor­
derungen stellen, sowie in zunehmendem Maße 
Richtung ojnd Qualität der Erwachsenenqualifizie­
rung. Wir müssen davon ausgehen, daß die durch 
Rationalisierung gewonnenen Arbeitskräfte mehr 
und mehr im betrieblichen Rationalisierungsmittel­
bau und in der Konsumgüterproduktion gebraucht 
werden und dazu neue Qualifikationsmerkmale be-

Gegenstände, die vom Kampf der re­
volutionären Arbeiterbewegung zeu­
gen, systematisch zusammengetra­
gen. Auf der Grundlage des Lehrpla­
nes für Geschichte der Klassen 5 bis 
10 wurde das Schulmuseum einge­
richtet.
Es enthält als die repräsentativste Ab­
teilung - lebendig und emotional 
wirksam für die Betrachter dargestellt 
- den oft schweren Weg der DDR, 
wiQ er im Aufruf zum 35. Jahrestag 
der Gründung der DDR anschaulich 
nachgezeichnet wird. In unserem 
Schulmuseum ist eine Ehrentafel ehe­
maliger junger Historiker aufgestellt. 
Viele von ihnen sind heute Bestfachar­

beiter, Facharbeiter, Lehrer, Wissen­
schaftler oder Offiziere unserer Natio­
nalen Volksarmee. Wir Genossen be­
merken immer wieder mit Freude, daß 
viele Schüler ihnen nacheifern.
Es gehört zur Tradition an unserer 
Schule, daß Klassentreffen ehemali­
ger Schüler in würdiger Form im 
Schulmuseum eröffnet werden. Man­
cher Gast erkennt seine vor Jahren 
angefertigten Arbeiten wieder. Die 
Museumsführung gestalten die jun­
gen Pioniere und FDJler selbst. Diese 
verantwortungsvolle Arbeit verlangt 
nicht nur gutes Fachwissen in Ge­
schichte, sondern vor allem klare klas­
senmäßige Positionen, Besonnenheit,

Sicherheit im Auftreten und eine stän­
dige Verbesserung der Leistungen im 
sprachlichen Ausdruck.
Gemeinsam mit der Arbeitsgemein­
schaft „Junge Historiker", der Ortslei­
tung der SED, dem Rat der Stadt Ron­
neburg, vielen Eltern und Angehöri­
gen der SDAG Wismut wurden auch 
Gedenkstätten der Ronneburger Ar­
beiterbewegung geschaffen. Dazu 
fertigte ein Parteiveteran kostenlos 
Gedenktafeln an, die an historischen 
Gedenkstätten der Ronneburger Ar­
beiterbewegung angebracht wurden. 
Unter anderem entstand so in unserer 
Stadt die Gedenkstätte für den Ge­
nossen Ernst Thälmann, wo wir Ge-
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